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Inland. 

Berlin, 4. November. Se. Maieftät der Koͤnig ha⸗ 
ben dem Koͤniglich Bayeriſchen Miniſter der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten, Freiherrn von Giſe, den Rothen Adler⸗ 
Orden erſter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Berlin, 5. November. Se. Majeftät der König haben 
dem Kriminal⸗Direktot Cons bruch zu Herford den Rothen 
Adler: Drden dritter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen ge⸗ 
ruht. — Se. Majeſtaͤt der König haben dem Inhaber einer 
Gold- und Silber: Manufaktur, Kaufmann Paetzelt in 
Berlin, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen 
geruht. — Se. Maieftät der König haben dem Stadt⸗Fuhr⸗ 
mann Reichartz zu Duͤſſeldorf, und dem Lohgerber⸗Geſellen 
Pet ri zu Halberſtadt, die Rettungs: Medaille mit dem Bande 
zu verleihen geruht. — Se. Koͤnigl. Majeftät haben geruht, 
den bisherigen Landgerichts-Aſſeſſor Eduard von Run⸗ 
ckel zu Koblenz zum Staats ⸗Prokurator zu ernennen. — 
Des Königs Majeſtaͤt haben dem Direktor der Straf⸗ Anſtalt 
zu Lichtenburg, Kruſe, den Charakter eines Kommiſſions⸗ 
Rathes beizulegen und das diesfaͤllige Patent Allerhoͤchſtſelbſt 
zu vollziehen geruht. 

gekommen: Se. Excellenz der Wirkliche Geheime 
Kate inf, Graf von Bernſtorff, aus dem Mek⸗ 
G Men — Se. Excellenz der General = Lieutenant und 
Se 5 nſpekteur des Militair⸗Unterrichts- und Bildungs: 
ſens der Armee, von Luck, von Muͤnſter. — Der Hof: 
Jigermeiſter, Graf Kleiſt vom Loß, von Mietau. 
b Abgereiſt! Se. Erlaucht der Graf Jo ſe ph zu Stol⸗ 
erg⸗Stolberg, nach Stolberg. 

Berlin. Der weiland wirkl. Geh. Staats⸗ und Fi⸗ 
nanz⸗Miniſter Herr Carl Georg Maaßen, wurde 1770 zu 
Cleve geboren, und nachdem er fi durch gründliche Univerſi⸗ 
taͤtsſtudien vorgebildet hatte, trat er als Referendar in die 
luriſtiſche Laufbahn, wo er zum Rath aufrüͤckte, bis er zum 
Direktor der zweiten Abtheilung der Regierung zu Potsdam 
ernannt wurde. Als in den erſten Friedensjahren die Bera⸗ 
thungen über die neue Einrichtung der indirekten Steuern be⸗ 
gannen, wurde er zur Theilnahme an denſelben nach Berlin 


Freitag den 7. November. 


1834. 


berufen, nachdem ſeine ſchriftlichen Gutachten uͤber dieſen Ge⸗ 
genſtand die Aufmerkſamkeit der hoͤchſten Behoͤrden auf ihn 
gerichtet hatten. Er wurde eins der wirkſamſten Mitglieder jenes 
berathenden Ausſchuſſes und hatte bedeutenden Antheil an den 
Zoll⸗ und Verbrauchſteuergeſetzen von 1818, deren Ausfuͤh⸗ 

rung ihm, als Chef der Generalverwaltung, anvertraut ward. 
In dieſem mit vielen Schwierigkeiten verbundenen Dienſtver⸗ 

haͤltniſſe erfüllte er die vom Miniſterium gehegten Erwartun⸗ 
gen vollkommen, und gewann das Vertrauen der Finanzmini⸗ 

ſter von Klewitz und von Motz. Nach dem Tode des Hrn. 

von Motz erhielt er deſſen Stelle, und es iſt ſeiner Leitung der 

Finanzen zuzuſchreiben, daß eine ſtreng rechtliche Verwaltung 
für den Staats⸗Credit in enger Wechſelwirkung mit dem Na⸗ 

tionalwohlſtande die guͤnſtigſten Ergebniſſe herbeigefuͤhrt hat. 
Der Beitritt anderer Deutſchen Staaten zu dem Preußiſchen 

Zollverbande iſt von ihm thaͤtig befoͤrdert worden. 

Am 30. Okt. iſt das von dem Stettiner⸗Kopenhagener 
Dampfſchifffahrts⸗Verein angekaufte Dampfſchiff Dronning 
Maria von Stockholm in Stettin angekommen, und gab bei 
dieſem ſtuͤrmiſchen Wetter ſchon ei nen Beweis ſeiner Tuͤchtig⸗ 
keit; es gefällt allgemein durch feine glänzende und bequeme 
Einrichtung. 

Koblenz, W. Oktober. Man berichtet uns, daß zu 
Niederemmel und Maͤſtert, nahe bei Pisport an der Moſel, 
von dem diesjährigen, bei trockener Witterung gewonnenen, 
ſehr koͤſtlichen Weine, das Fuder zu 130, 140 und die beſte 
Qualitat zu 150 Thlr. verkauft worden iſt. 

Deut ſchland. 

Frankfurt, 16. Oktbr. Frankreich iſt bereits von 
der Wichtigkeit des deutſchen Zoll 7 8 To durchdrungen, daß, 
da es einſieht ihn nicht hindern zu koͤnnen, es ſich mehr und 
mehr auf die Seite der Reziprozitaͤt neigt, welche die Baſis 
aller Handelstraktate ſein ſollte, die aber den einzelnen klei⸗ 
neren Staaten ſeither von franzöſiſcher Seite ſtandhaft ver⸗ 
weigert worden tft! — Erringt Deutſchland nun, wie wahr: 
ſcheinlich, in ſeinem Verkehr mit Frankreich Vortheile, welche 
es, (obwohl im Geifte der Reziprozität eben fo Gewinn ges 
bend für Frankreich) bis jetzt vergeblich gewuͤnſcht und geſucht 
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hatte, ſo verdankt es dieſelben allein ſeiner aus dem Zollver⸗ 
band entſpringenden impoſanteren Stellung und feſteren Hal⸗ 
tung; und wir konnen alſo auch von dieſer Seite durch uns 
ſern Beitritt zum Verein nur gewinnen. — Die Schweiz, 
die ſich jetzt zwiſchen den Douanen von Oeſtreich, Italien, 
Frankreich und dem deutſchen Zollverbande ſehr eingeengt 
fühlt, wuͤrde gern dieſem letzteren beitreten, wenn man fie 
zuließe; was vielleicht in einer nicht ſehr entfernten Periode 
geſchieht, da man ſich taͤglich mehr überzeugt, daß eine ver⸗ 
mehrte Konkurrenz in der Produktion dem Ganzen nur Vor⸗ 
theil gewaͤhren kann, indem es die beſtehenden Fabriken zu 
größeren Anſtrengungen zwingt, und ſie ſich dadurch ver⸗ 
vollkommnen. — Schon geht Frankreich (wie wir aus guter 
Quelle erfahren) mit dem Plane um, Belgien einen Zoll⸗ 
verband zu proponiren. Die in Paris jetzt gerade anwe⸗ 
ſenden belgiſchen Handels-Kommiſſarien weigern ſich zwar, 
auf ſolche Vorſchlaͤge einzugehen, und ſollen insgeſammt mehr 
für eine Handlungsverbindung mit Deutſchland geſtimmt fein, 
als für einen zu engen Conner mit Frankreich; kaͤme aber eine 
Vereinigung zu Stande, welche Holland in den deutſchen 
Zollverband einſchoͤbe, ſo haͤtte Belgien keine Wahl, es muͤßte 
ſich in derſelben Art mit Frankreich verbinden, und die Folge 
davon wäre dann, daß Deutſchland auch an feiner nordweſt⸗ 
lichen Graͤnze das franzoͤſiſche Douanenſyſtem aufgeſtellt be⸗ 
kaͤme, und den beſten Hafen der Nordſee, Antwerpen, den 
es unter den jetzigen Verhaͤltniſſen gleichſam den ſeinigen nen⸗ 
ee: kann, ſich entriſſen ſaͤhe! Das wolle der Himmel ver: 
üten. 


Frankfurt, 20. Oktober. Die zu Bornheim und Bok⸗ 
kenheim ſtationirten Bundes⸗Truppen, ſo wie die in 


Sachſenhauſen ꝛc. kantonirenden Oeſtreicher bleiben unveraͤn⸗ 


dert bis zum 1. Maͤrz k. J. ſtehen. Mit dieſem Tage wird 
das Bundes⸗Militair bis auf 1250 Mann vermindert, ſo daß 
750 Mann Oeſtreicher und 500 Mann Preußen als Beſatzung 
bleiben. Ein Gutachten der Militair⸗Kommiſſion des hohen 
deutſchen Bundes hat dieſen Beſchluß begründet, indem es 
namentlich den Koſtenpunkt hervorgehoben haben ſoll. Ob die 
geſammte Mannſchaft nach Sachſenhauſen verlegt werden wird, 
weiß man nicht; aber wahrſcheinlich iſt, daß ſie nicht, wie 
bisher, zerſplittert bleibt. f 

Frankfurt, 29. Oktober. Die ſtaͤndiſche Buͤrger⸗Re⸗ 
praͤſentation hat in ihrer geſtrigen Sitzung ihre 20 Mitglieder 
zur diesjährigen gefeggebenden Verſammlung gewählt, 


Würzburg, 28. Oktober. Der Brand in Wun⸗ 
ſiedel!) hat 210 Haͤuſer, 90 Nebengebäude und 60 Scheu⸗ 
nen in Aſche gelegt. f 


Hamburg, 31. Oktober. Das engliſche Dampfboot 
mit der Poſt vom 21ſten iſt noch nicht hier angekommen und 
alſo wahrſcheinlich verloren; es war der Superb, Captain 
Stranack. 


Auch von den Engliſchen Kuͤſten find die betruͤbendſten 
Nachrichten uͤber Schiffbruͤche und Havarſeen eingegangen. 
Mehre Tage hindurch fehlten in London alle Nachrichten vom 


) Es wird unfern Leſern vielleicht nicht unintereſſant fein, und 
ihre Theilnahme an dem Schickſal der abgebrannten Stadt 
Wunſiedel erhöhen, wenn wir fie erinnern, daß dieſe Stadt 
der Geburtsort Jean Pauls war. gr 

. e d. 


‘ 
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Feſtlande, und erſt am 27 ſten d. M. kamen faſt alle Poſten 
auf einmal an. 
ro: Rußland. 


Petersburg, 25. Oktober. Zufolge der in der Mitte 
des Septembermonats (. St.) eingegangenen Berichte aus 
den Gouvernements Witepsk, Wilna, Wladimir, Woroneſch, 
Kurland, Kursk, Minsk, Moskau, Novgorod, Pleskau, 
Smolensk, Twer, Tula und Eſthland, iſt die Einſammlung 
des Sommergetreides uͤberall bei trockener Witterung bewerk⸗ 
ſtelligt worden. Aber die Ausbeute iſt durch die lange Dauer 
der Dürre ſehr mittelmäßig und ſogar karg ausgefallen. An 
einigen Orten hat man kaum die Ausſaat, an andern das 
zweite, und nirgends mehr als das dritte Korn geerntet. Im 
Gouvernement Twer war an niedrig gelegenen und feuchten 
Stellen die Ernte beſſer. — Die Aus ſaat des Wintergetrei⸗ 
des war faſt uberall gemacht. Zufolge derſelben Berichte aus 
den Gouvernements Orel und Tambov war das Einbringen 
des Sommergetreides gluͤcklich beendigt; im letztern Gouver⸗ 
nement waren dieſe Getreidearten, ausgenommen Hirſe und 
Buchweitzen, gut gerathen. Die Haferernte war in den an 
das Orelſche Gouvernement grenzenden Ländereien des Kurs⸗ 
kiſchen gut ausgefallen. Das Aufgehen der Winterſaat im 
Gouvernement Orel hatte das beſte Ausfehen. 

Warſchau, W. Oktober. Die Einwohner der Stadt 
Czenſtochau haben beſchloſſen aus eigenen Mitteln ein großes 
Spital erbauen zu laſſen, und hierzu 20,000 Fl. beſtimmt, 
auch außerdem einen Fonds zur Krankenpflege angewieſen. 

Großbritannien. 

London, 25. Oktober. Der Hof zu Windſor trifft bes 
teits Anſtalten zum Umzug nach Brigthon für den Winter. 

Vorige Woche begegnete dem bekannten Lord Radnor auf 
der Jagd ein bedeutender Unfall. Er ſetzte mit ſeinem Pferd 
uͤber einen Graben, ohne zu wiſſen, daß hinter dieſem ſich 
noch einer befinde. Er fiel in dieſen letztern und ſein Pferd 
auf ihn, wodurch ihm zwei Rippen zerbrochen und das Hals⸗ 
bein verrenkt wurde. Sein Zuſtand iſt jedoch nicht gefaͤhrlich. 

Ein Mitglied des Vereins der Parifer Banquiers iſt hier 
angekommen. Der Zweck diefes Vereins iſt, ſich in Betreff 
der Anleihen, die Spanien machen moͤchte, jedes Anerbietens 
zu enthalten, es ſei denn, daß daſſelbe ſich in Zukunft billiger 
gegen die auswaͤrtigen Gläubiger benehme. 

London, 28. Oktober. Der Graf von Kenmair, Lord 
Killeen, die Grafen von Dunmore und von Leitrim und Herr 
Dominik Brown, find zu Mitgliedern des Irlaͤndiſchen Gehel⸗ 
men Raths ernannt worden; die beiden Erſteren find Katho⸗ 
liken und ſeit den letzten anderthalb hundert Jahren die erſten 
dieſes Glaubens, denen dieſe Auszeichnung zu Theil wird. 

Man erwartet, daß Lord Duncannor am Montag zus 
Uebernahme ſeines Amtes nach London kommen wird. 

Medora Byron, eine naturliche Tochter des berühmten 
Dichters, iſt kuͤrzlich mit einem erſten poetiſchen Verſuch her⸗ 
vorgetreten: es iſt ein Melodrama, welches fie an das Vleto⸗ 
tia⸗Theater eingeſandt hat; der Direktor dieſes Theaters fand 
es fo trefflich, daß er es ſogleich, ohne die Verfaſſerln zu kam 
nen, zur Aufführung annahm. 

Frankreich. 

Paris, 26. Oktober. Im Courrier francais lieſt man: 
Herr Dupin der Aeltere hat ſich bei ſeiner Ankunft zu Paris 
zum König begeben, und feine Einwürfe gegen die Amneſtis 
mit großer Ledhaftigkeit entwickelt. „Wenn dieſe Maaßre⸗ 
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gel“ ſoll er geſagt haben, „den Kammern vorgeſchlagen 
würde, fo müßte jeder Freund der Regierung fie bekämpfen, 
und unter dieſem Umſtande wuͤrde ich meine Pflicht nicht 
verlegen ; würde fie durch eine Ordonanz proklamirt, fo wäre 
der Miniſter, der fie unterzeichnet Hätte, dafür verantwortlich, 
und ich wurde nicht der Letzte fein, der einen Vorſchlag, den⸗ 
ſelben in Anklagezuſtand zu verſetzen, unterſtützte.“ 

(Conſt.) Da die Amneſtie vertagt if, ſeht die Commiſ⸗ 
fion der Pairskammer ihre vorbereitenden Arbeiten fort. Man 
verſichert uns, und wir melden dies mit Vergnügen, daß die 
Commiſſion auf den Vorſchlag ihres Berichterſtatters 70 Ans 
geklagte wenigſtens in Freiheit ſetzen werde. 

Unſere an politiſchen Nachrichten von Intereſſe leeren Zei⸗ 
tungen füllen heut faſt ihren ganzen Raum mit dem 
Verhoͤr über das Duell ohne Zeugen, welches zwiſchen den 
Herren Lethuillter und Wattebaut ſtatt geſunden hat. (Wir 
haben des Falls früher gedacht.) Die Sache iſt als eine 
ſeltene Criminal⸗ Frage für die Jurisprudenz don Intereſſe. 
— Ruͤhrend für jedermann iſt indeſſen das Schickſal des 
bei dem Duell durch den Schuß erblindeten Lethuilliers. Wie 
man ſich erinnert, entſtand der Streit dadurch, daß Lethuillier 
feinen Gegner im ſtraͤflichen Umgang mit feiner Frau betrof⸗ 
fen hatte. Er ſchlug ihn in der Heftigkeit der Ueberraſchung, 
und dies veranlaßte das Duell, welches Lethuillier der ur⸗ 
ſprünglichen Urſache wegen, geheim halten wollte. Als beide 
auf dem Platz, wo ſie ſich ohne Zeugen ſchießen wollten, 
angekommen waren, wurden ſie, nach Lethuilliers Erzählung, 
durch das Gebell eines Hundes, dem eine Frau folgte, ges 
ſtoͤrt. „Ich ſtützte,“ fährt der ungluͤckliche Blinde zu er⸗ 
zahlen fort, meine Hand auf einen Baum neben mich und 
ſprach: „„Es kommt jemand! Verbirg Dich.“ Nach ei⸗ 
niger Zeit war die Frau vorübergegangen und ich wandte 
mich nun um und ſprach: „„Es iſt nichts.““ Aber noch 
hatte ich das Wort nicht geſprochen, als ich mich von der 
Kugel getroffen fühlte, und am Fuße des Baumes nieder⸗ 
ſank.“ (Bewegung.) „Ach meine Herren,“ (fährt Lethuil⸗ 
lier fort), „ich glaukte nicht, daß ich von dem Augenblicke 
an auf immer des ſchoͤnen Sonnenlichtes beraubt fein 
ſollte!““ (Der Kläger war hier fo bewegt, daß die Sitzung 


drei Viertelſtunden unterbrochen werden mußte.) — — ,, So 8 


lag ich am Boden, aber ich war nicht todt. Das Piſtol 
in meiner Hand hatte ich fallen laſſen. „„Ich bin nicht 
todt %% rief ich, „„Wattebaut! komm mir zur Hülfe! 400 
Doch niemand kam; ich blieb allein in meiner Huͤlfloſigkeit 
und ſchrecklichen Schmerzen. Da dachte ich an die vorüber⸗ 
gegangene Frau. Ich kroch um den Baum herum, um 
den Weg zu erreichen, auf dem ſie gegangen war. Viele 
male ſank ich wieder zurück, doch tappte ich ein gutes Stuck 
im Felde fort. Endlich kam man mir zu Hülfe, man 
wollte wiſſen, wer mich verwundet habe, man rief mir zu 
ich ſei verloren. Damals glaubte ich noch wieder ſehen zu 
konnen. Daher wollte ich niemand nennen. Wenn Sie, 
meine Herren Geſchwornen, Vaͤter oder verheirathet find, 
fo werden Sie den Grund meines Schweigens fühlen. Da 
man aber drohte mich zu verlaſſen, wenn ich niemand nem 
nen würde, ſo nannte ich endlich Wattebaut. Meine Ruͤck⸗ 
ſicht für ihn als meinen politiſchen Glaubensgenoſſen (wir 
beide find Republikaner) beſtimmte mich ebenfalls. Mit 
welchem Schmerz mußte ich es jetzt verkuͤndigen, daß ſich 
unter diefer Partei, die die edelſten Zuſtaͤnde der menſch⸗ 


lichen Geſellſchaft herſtellen mochte, ein Meuchelmörder bes 
findet.“ — — Der Angeklagte Wattebaut laͤugnet, daß er 
meuchleriſch auf Lethuillier geſchoſſen habe. Dieſer habe 
ihn zu dem Duell ohne Zeugen gezwungen, das Loos den 
erſten Schuß entſchieden und derſelbe ſei völlig ders Gefege 
des Duells gemäß von ihm (Wattebaut) gethan worden. — 


Es muͤſſen noch mehrere Zeugen in dieſer Sache vernommen 
werden. 4 


Mme. Renouard v. St. Loup, die vorigen Mittwoch ge 
ſtorben iſt, hat in ihrem Teſtamente dem Kranken hauſe für 
Blinde in Chartres ein Gut von mehr als 300,000 Fr. Werth, 
vermacht. 


Paris, . Oktober. Es heißt jetzt, die Reiſe des 
Herzogs von Orleans nach Valengay habe zum Zwecke, den 
Fuͤrſten Talleyrand um Rath zu fragen, wen man dem Mar⸗ 
ſchal Gerard zum Nachfolger geben ſolle. Einige behaupten 
ſogar, dieſer alte Diplomat ſelbſt werde zum Conſeilpr aͤſiden⸗ 
ten ohne Portefeuille ernannt werden. Wir glauben jedoch 
nicht, daß Fuͤrſt Talleyrand irgend einen Platz im Cabinette 
einnehmen wird. 


Der General Harispe hat einen Tagsbefehl erlaſſen, in 
welchem er ſagt, daß es einem carliſtiſchen Agenten des Comi⸗ 
té's zu Paris, einem gewiſſen Baron Bergen gelungen fet, 
die Wach ſamkeit der Behörden zu taͤuſchen, und in Spanien 
einzudringen. Da aber ſehr viel daran liegt, daß man den 
Auftrag deſſelben durch Hinderung feiner Rückkehr nach Frank⸗ 
reich vereitle, ſo wird die Aufmerkſamkeit aller Beamten und 
Truppen an der Grenze auf dieſes Individuum geleitet, um 
es im Fall der Arreſtation ſofort nach Baponne abzuliefern. 


Die Journale von Rouen machen eine neue Adreſſe der 
Kaufleute uud Manufakturiſten dieſer Stadt an den Handels⸗ 
miniſter bekannt, worin fie die Beibehaltung des Prohibi⸗ 
tivſyſtems verlangen. 


He. Anton Rothſchild, Sohn des Chefs des Londoner 
Hauſes, iſt in dieſen Tagen hier in Paris angekommen. Er 
begiebt ſich nach Madrid, um die Unterhandlungen wegen 
der von dieſem Hauſe der Spaniſchen Regierung gemachten 
Darlehen zu beendigen. 


Ein Theil der Gefangenen aus dem abgebrannten Mont 
St. Michel iſt nach dem Centralgefaͤngniß zu Beaulſeu ge⸗ 
bracht worden. f 

Abermals ein Unglück, das ſich auf der Eiſenbahn von 
pon nach St. Etienne ereignet hat. Die Geſellſchaft hatte 
naͤmlich eine große Dampfmaſchine zur Bugſirung der Wagen 
auf der hoͤchſten Höhe des Weges angebracht. In dieſer iſt 
der Dampfkeſſel geſprungen, welches eine ſo furchtbare Wir⸗ 
kung batte, daß das ganze Gebaͤude in dem die Maſchine ſteht, 
in Trümmern ſprang. Zum Gluck war niemand zugegen als 
der Einheizer, der auch freilich, auf das fürchterlichſte zer⸗ 
riſſen und entſtellt vom ſiedenden Dampf, fein Leben dabei 
verloren hat. 


Die Nachrichten von den Unruhen in Liſſabon finden hide 
weder Beſtaͤtigung noch Glauben. Bit, 
Die Handelskammer zu Havre hat in einem Schreknan 
den Finanzminiſter um Aufhebung der Prohibitivzoͤlle gebeten; 
fie beſteht nicht aus Fabrikanten, ſondern lediglich aus Kauf⸗ 
leuten, denen gar nichts liegt an — reſpektiven Patriotis⸗ 
+ 
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mus der Fabrikanten, nur ihre einheimiſchen Fabrikwaa⸗ 
ren im Lande verſchliſſen zu ſehen. 

Herr Barthe, der aus Italien zurückgekommen, hat 
geſtern die Ehre gehabt, von Sr. Majeſtaͤt empfangen zu 
werden. 

Vorgeſtern wurden der Kaiſerlich Ruſſiſche Botſchafter, 
Graf Pozzo di Borgo, und der kuͤrzlich aus Italien hierher 
zurückgekehrte Praͤſident des Rechnungshofes, Herr Barthe, 
von dem Koͤnige empfangen. Geſtern Mittag hatte der zum 
Braſilianiſchen Geſandten in Paris ernannte Commandeur 
Moutinho de Lima eine Privat-Audienz beim Koͤnige, in 
welcher er Sr. Majeſtaͤt ſein Kreditiv in der gedachten Eigen⸗ 
ſchaft uͤberreichte. 

Paris, W. Oktober. Der Koͤnig arbeitete weder am 
Sonntage noch geſtern mit dem Marſchall Gérard, und meh⸗ 
rere Zeitungen wiederholen das Geruͤcht, daß der Praͤſident 
des Miniſter-Rathes ſeine Entlaſſung eingereicht habe; aber 
der Moniteur und das Journal de Paris ſchweigen 
noch darüber; nur das Journal des Débats bemerkt: 
„Es ſcheint auſſer Zweifel, daß Marſchall Gerard die Abſicht 
geaͤußert hat, ſich aus dem Miniſterium zuruͤckzuziehen. Das 
Ausſcheiden des Marſchalls Gerard würde verſchiedene Com⸗ 
binationen nach ſich ziehen, über welche man verſchiedene An⸗ 
gaben hoͤrt, was beweist, daß jene noch nicht definitiv be⸗ 
ſchloſſen ſind. Wie ſie anch beſchloſſen ſein werden, wir 
wuͤrden vergebens ſuchen, es uns zu verhehlen, daß dieſe 
Zwiſchen- Regierungen die Kraft der Staats-Gewalt beein⸗ 
traͤchtigen, und wir ſehnen uns innigſt nach dem Ende ders 
ſelben.“ 

Der Herzog Decazes ſoll die Bildung eines Kabinets ab⸗ 
gelehnt haben. — Der Courier francais bezeichnet den 
Grafen Lobau als den Nachfolger des Marſchalls Gérard 
im Kriegs⸗Miniſterium. — An der Boͤrſe wollte man wif- 
ſen, der Moniteur werde morgen das neue Miniſterium an⸗ 
geben. General Guilleminot übernehme das Kriegs-Depar⸗ 
tement und Herr Molé den Vorſitz im Conſeil ohne Porte- 
feuille. Dies ſollten die einzigen Aenderungen ſein. Auf 
den Stand der Fonds hat dieſe Nachricht keinen Einfluß 

ehabt. f 
5 „ i. Koͤnigin iſt in Begleitung der Prinzeſſinnen Marie 
und Clementine und des Prinzen von Joinville geſtern Nach⸗ 
mittag von Brüſſel wieder in den Zuilerieen eingetroffen. 

Der Temps ſagt, er ſei im Stande, zu erklaͤren, daß 
die von dem Courrier francais dem Präfidenten der Deputir⸗ 
ten⸗Kammer, Herrn Dupin, beigelegten, auf die Amneſtie be⸗ 
zuͤglichen Aeußerungen durchaus ungegruͤndet ſeien. 

Die Kommiſſion des Pairs- Gerichtshofes hat wieder 66 
Angeſchuldigte in Freiheit ſetzen laſſen, worunter Herr Mie, 
der Drucker der Tribune. 

Die Regierung hat heute keine Nachricht aus Spanien be⸗ 
kannt machen laſſen. a 

Nach nem Schreiben aus Ancona vom töten d. M. iſt 
dort mehr, als je, die Rede davn, daß die Franzoͤſiſche Beſaz⸗ 
zung im Anfange Januar die Stadt verlaſſen werde. Es 
ſollen ſchon Vorbereitungen getroffen werden. Einige glauben 
jedoch, es würde die Beſatzung bloß gewechſelt werden 

Der Schwediſche Geſandte hatte vorgeſtern Abend eine 
Audienz beim Könige. Geſtern arbeiteten Se. Majeftät mit 
dem Groß ſiegelbewahrer und den Miniſtern des Innern und 
der auswärtigen Angelegenheiten, 


Nachrichten aus Algier zufolge, ſagt das dortige Klima 
dem General Drouet durchaus nicht zu, und muß derſelbe 
ſchon ſeit mehreren Tagen das Bett hüten. 

Paris, 29. Oktober. Der Herzog von Orleans wird 
zum 4. November aus Valengay hier zuruͤckerwartet. Von 
dem Fuͤrſten Talleyrand heißt es, daß er ſich erſt gegen Ende 
des November⸗Monats wieder nach London begeben werde. 

Die Herren Laffitte und Odilon⸗Barrot ſind geſtern von 
ihrer Reiſe wieder in Paris eingetroffen. 

panien. 

Madrid, 18. Oktober. In der heutigen Sitzung der 
Proceres (nach dem Ausfchluß des Herrn Burgos) legte Herr 
Martmez de la Roſa ein Geſetz über die von Majoraten abs 
hängenden Güter vor, die zwiſchen 1820 und 1823 verkauft 
worden ſind, und deren Reſtitution ohne Entſchaͤdigung die 
Schiedsrichter befohlen haben. 

(Nat.) Die Expulſion des Herrn Burgos hat man all⸗ 
gemein mit Freude vernommen. Allein was haben die Proce⸗ 
res gethan, als ſie ihn verurtheilten und die Anleihe der Gueb⸗ 
hards anerkannten? Sie haben den Dieb beſtraft und den 
Diebſtahl beſchuͤzt. Denn eben bei dieſer Anleihe hat Herr 
Burgos ſich die meiſten ungeſetzlichen Gewinnſte gemacht. Allge⸗ 
mein hofft und glaubt man daher, daß die Prokuradores auf 
ihr erſtes Votum zurückkommen und die Anleihe verwerfen 
werden. i 

(Meſſ.) Privatbriefe aus Madrid vom 18. berich⸗ 
ten, daß die carliſtiſche Partei ohne Unterlaß ſucht Verſchwoͤ⸗ 
rungen gegen die Regierung anzuzetteln. Sie benutzt ſehr geſchickt 
den Umſtand, daß ſich die Kammern nicht fuͤr einen gaͤnzlichen 
Staatsbankrut erklaͤrt haben: denn der Poͤbel hätte es gerne 
geſehen, wenn dem Auslande nicht das Geringſte bezahlt würde. 
Es haben in Madrid viele Verhaftungen ſtattgefunden. 

Die hier eingegangenen Madrider Zeitungen vom 
21. und 22. Oktober enthalten unter Anderem die Nachricht, 
daß der von der Proceres:Kammer veränderte Geſetz⸗Entwurf 
uͤber die auswaͤrtige Schuld am 20ſten wieder der Prokurado⸗ 
ren⸗Kammer vorgelegt worden iſt. In eben dieſen Blaͤttern 
lieſt man ein Dekret der verwittweten Koͤnigin, wonach alle 
Anerbietungen in Bezug auf die neue Anleihe bis zum 20. No⸗ 
vember beim Finanz ⸗Miniſter eingereicht werden ſollen. An 
dieſem Tage ſoll eine beſondere Kommiſſion ernannt werden, 
die uͤber alle Anerbietungen innerhalb dreier Tage Bericht er⸗ 
ſtattet, und die Regierung will alsdann den annehmbarſten 
Vorſchlag genehmigen. 

Nachrichten aus Bayonne zufolge wären die Carli⸗ 
ſten, nachdem ſie den conſtitutionellen Truppen, welche ſie 
überfallen, ihre Waffen und ihre Bagage weggenommen haͤt⸗ 
ten, durch das Eintreffen eines Cocps von 3000 Mann 
unter Lorenze genoͤthigt worden, ſich zuruͤckzuziehen. Lorenzo 
hätte fie bis an den Ebro verfolgt und ware dann nach Pam⸗ 
pelona zuruͤckgekehrt. 

Aus Bayonne vom 2. meldet man: Es iſt leider nur 
zu wahr, daß Mina ſich durch ein Abweichen von den Vor⸗ 
ſchriften des Arztes einen Ruͤckfall zugezogen hat. Andrer⸗ 
ſeits ſagt man, daß er nach Madrid geſchrieben habe, um 
eine Erweiterung ſeiner Vollmachten nachzuſuchen, d. h. den 
Oberfehl über die vier infurgirten Provinzen, der unbedingt 
nothwendig iſt, um Einheit in die Maaßregeln zu bringen. 
— Der Gazette zufolge zaͤhlt man gar nicht mehr auf Mi⸗ 
na, da die Anſtrengungen deſſelben, um ſeinen erſchoͤpften 
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Körper wieder zu kraͤftigen, neue Kriſen herbeigeführt haben; 
namentlich hat er ſtarkes Bluterbrechen gehabt. In ſeinem 
Alter beſiegt man fo ſchwere Krankheiten, zumal wenn fie chro⸗ 
niſcher Natur ſind, nicht mehr. 

(Ind.) Es leidet keinen Zweifel, daß friſche Truppen in 
Vittoria verſammelt werden, um damit einen Hauptangriff 
auf die Inſurgenten zu machen. Am 18ten ſtand Jaureguy 


zu Vergara und wollte auf die Diviſion marſchiren, welche 


Don Carlos zur Bedeckung dient. Es ſchien, daß ein Ge⸗ 
fecht unvermeidlich ſei. Der Prätendent iſt unweit Bilbao 
geſehen worden. An der Spitze von 4 Bataillonen iſt Zuma⸗ 
lacarreguy allerdings in Kaſtilien eingedrungen, doch die Re⸗ 
fultate dieſer Expedition waren ſehr geringfuͤgig, denn er 
hat nur einige Dutzend Pferde und etliche hundert Gewehre 
erbeutet. Sein Verſuch die Revolution in dieſem ganz der 
Königin ergebenen Lande anzuregen, iſt abermals völlig miß⸗ 
lungen. So hat er ſich denn aufs ſchleunigſte in ſeine alte 
Poſition zuruͤckgezogen. F 

Der National meldet aus Bayonne: Der Spanifche 
Conſul hat am 20. Okt. durch den Telegraphen die Nachricht 
erhalten, daß die zufätzlichen Artikel zum Ber: 
trage der Quadrupel⸗Allianz zu London ratifi⸗ 
zirt worden find. Er hat gleich einen Courrier nach 
Madrid geſandt. 

(J. de Paris.) Die Ankunft einer Colonne von Trup⸗ 
pen der Koͤnigin hat die Aufhebung der Blokade von Eliſondo 
verurſacht. Die Befeſtigung von Plencia wird fortgefegt. 
Don Carlos hat vergebliche Verſuche gemacht dieſe Arbeiten 
zu hindern; er hat ſich von Bilbao zurückgezogen. Am 20. 
befand er ſich zu Ceanuri. Noch beſtaͤtigt nichts die Nach⸗ 
richt von der angeblichen Niederlage bei Abarzuza. 

Der Indicateur vom 24. Okt. theilt folgende Nach⸗ 
tichten von der Spaniſchen Graͤnze mit: „Der Pruͤtendent 
hat ſich Bilbao genähert. Am 18ten war er mit den Ba⸗ 
taillonen von Alava und Guipuzcoa im Thale Aratia. Zur 
naͤmlichen Zeit ſtanden die Inſurgenten Biscayas zu Guer⸗ 
nica. Am 16ten war Jaureguy zu Vergara und der General 
Iriarte zu Mondragon. Am 19ten wurden die Inſurgenten 
unter den Befehlen des Chefs Inturiza durch eine ſtarke, 
heimlich aus San Sebaſtian aufgebrochene Kolonne ange⸗ 
griffen; fie ſcheinen viele Leute verloren zu haben. Am naͤm⸗ 
lichen Tage haben die Karliſten, benachrichtige, daß man 
h 1 angreifen wuͤrde, ſich von Oyarzun nach Alabar zurück; 

93 Don Carlos war, nach dem Ruͤckzuge von Bilbao, 
W ag Ceanuri. Es ift gewiß, daß Zumalacarregup 
ſichern, fei en Ebro vorgegangen iſt. Die Karliſten ver⸗ 
155 eine Armee zaͤhle jetzt 10 bis 12,000 Mann. Eine 
Su erechnung ift wohl übertrieben. Dies iſt der mimliche 

all mit den Nachrichten, welche die Faktion verbreitet. 
Kleine Banden zeigen ſich fortwaͤhrend in den Provinzen Ca⸗ 
talonien und Valencia, allein ſie werden eben ſo geſchwind 
geſchlagen, als fie ſich gebildet haben. Der Biſchof von 
Modonedo in Galizien iſt von der Koͤnigin aufgefordert wor⸗ 
den, ſich zu ihr zu degeden. Die politifchen Meinungen die⸗ 
ſes Praͤlaten find ſehr verdächtig. Man verſichert, er werde 
ſich, wie der Biſchof von Leon, zu Don Carlos begeben.“ 

Niederlande. 

Haag, 28. Oktober. Durch den heftigen Sturm vom 
17. und 18. d. find unter andern die ſchweren und koſtbaren 

inwehren, welche um die Seemauern der Stadt Vliſſin⸗ 


gen an Stelle der Pfahl⸗ und Kiſtenwerke, welche feit undenk⸗ 
lichen Zeiten gut geſchützt hatten, gemacht worden, größten: 
theils ſowohl vor Vliſſingen, als an dem Seedeich von Ram⸗ 
melens beim Fort de Ruiter vernichtet. Die See wurde über 
jene Wehren ge gen die Nevetement = Mauern aufgeſtauet, 


ſtürmte die auf dem Hauptwall nahe bei der großen Kaſerne 


belegenen Traverſen groͤßtentheils nieder, und waͤlzte ſich mit 
entſetzlicher Kraft über die Batterie und die bei derſelben gele⸗ 
genen Häufer bis in einige Straßen und auf den großen 
Markt hin. Unſere Blätter gedenken hierbei der alten Rede, 
wie gefährlich es ſei, „die Pfähle unſerer Väter zu verruͤcken.“ 

Schweiz. £ 

Von der Aar, 23. Oktober. Die allgemein verbrei⸗ 
tete Nachricht von einer Note der deutſchen Bundesverſamm⸗ 
lung in Betreff des künftigen Vororts Bern ſcheint noch der 
Beſtaͤtigung zu bedürfen, Die Berner Blätter haben ſie, wie: 
wohl mit einigen Verſchiedenheiten, gegeben, aber noch iſt 
nichs Offizielles bekannt. Die Allgemeine Schweizer Zeitung 
iſt der Meinung, vie Bernſche Regierung werde mit dem blo⸗ 
ßen Schrecken davon kommen. 

Die. Allg. Schweizer Zeitung ſchreibt: Es ſoll in Folge 
der durch Berns Regierung an den Tag gelegten Geſinnun⸗ 
gen und Grundſaͤtze über ſeine aͤußern Verhaͤltniſſe und in 
Folge feiner Korreſpondenz über die letzten Auftritte mit Hand⸗ 
werksburſchen Hr. Graf v. Bombelles, oͤſterr. Geſandter, 
dem gegenwaͤrtigen Vororte erklärt haben: „daß er unter 
dieſen Umſtaͤnden mit Bern, als zukünftigen Vororte, in kei⸗ 
nen diplomatiſchen Verkehr treten könne. Wenn daher dieſer 
keine Unterbrechung leiden ſolle, ſo moͤge durch eine außeror⸗ 
dentliche Tagſatzung entweder ein Bundesrath miedergeſetzt, oder 
ein anderer Kanton als Vorort bezeichnet werden.“ Man 
meint, ahnliche Mittheilungen dürften auch von Seite der 
übrigen Geſandten erfolgen. 

Italien. 5 : 

Venedig, 24. Oktober. Der Kaiſer hat dem Biſchof 
von Mindo, Sign. Canova, Bruder des beruͤhmten Bild⸗ 
hauers, fein Wohlgefallen über den Plan einer zu Poſſagno 
zum Andenken an dieſen unſterblichen Meiſter zu errichtenden 
Kirche geäußert, und ein koſtbares Kirchengeraͤth als Beweis 
feiner hohen Achtung für das Andenken des Gefeierten, zur 
geſchickt. . 

Rom, 18. Oktbr. In Betracht der Verhältniſſe Por⸗ 
tugals zum paͤpſtlichen Stuhle hoffen auch die Gemaͤßigtern, 
ſeit Don Pedro abgetreten iſt, manche Abaͤnderungen zu er⸗ 
langen, denn ſeinem Eigenſinne ſchreibt man die Unterbre⸗ 
chung der Unterhandlungen zu, welche man nun dort wieder 
anzuknüpfen ſuchen wird. — Wie man ſich hier erzaͤhlt, ſteht 
eine neue Unterhandlung mit Frankreich bevor, die Biſchoͤfe 
betreffend, deren Zahl die Franzoͤſiſche Regierung vermindern 
will, aber doch dazu die Eröffnung der Kammern erwartet. — 
Durch den Kardinal⸗Staatsſekretair find nun endlich die Statu⸗ 
ten der Diskontobank bekannt gemacht. Die Regierung über⸗ 
nimmt nicht, wie man vermuthete, die Buͤrgſchaft für das 
Kapital. Die Gegner der Bank wollen an keine lange Exi⸗ 


ſtenz derſelben glauben; fie finden das Kapital von 2 Mill. 


Scudi zu gering, um etwas Bedeutendes damit zu leiſten. 
Der Franzoͤſiſche Botſchafter beim heiligen Stuhle, Mar⸗ 
quis Fay de la Tour Maubourg, iſt nach einer Abweſenheit 
von mehren Monaten von Neapel hierher zurückgekehrt. Auch 
iſt der Baron v. Rothſchild von dort auf feiner Durchceiſe 


in A 


hier eingetroffen, um ſich nach Frankfurt a. M. zu begeben, 
wo alle Mitglieder feiner Familte ein Zuſammenkunft hal ⸗ 
ten werden. j . 

Neapel, 15. Oktober. Geſtern haben wir endlich nach 
langer Duͤrre ſtarken Regen gehabt, indeſſen iſt die Hitze da⸗ 
durch nicht bedeutend vermindert worden, indem das Thermo⸗ 
meter noch an 199 anzeigt. 


Osmaniſches Reich. 


(Times.) Konſtantinopel, 23. Sept. Seit Herrn 
von Butenieffs Rückkehr herrſchte in den Bureaux der Ruſſi⸗ 
ſchen Geſandtſchaft eine außerordentliche Geſchaͤftigkeit. Die 
Gegenwart ihres frühern Leiters ſcheint den ſchlummernden 
Eifer und die Energie der dazu gehoͤrigen Agenten neu belebt, 


und fie mit einem den Gefahren der Anſteckung trotzenden 


Muthe, mit einer durch keine Strapazen zu erfchöpfenden Thaͤ⸗ 
tigkeit erfullt zu haben. In jeder Stunde des Tages erblickt 
man fie an der Pforte, am Palaſt, am Arſenal, an der Woh⸗ 
nung des Seraskiers. Boten auf Boten, Dampfſchiffe auf 
Dampfſchiffe werden abgeſandt; kurz, die Einwohner dieſer 
Hauptſtadt haben ſtuͤndlich vor ihren Augen die Anzeichen, daß 
ſich irgend ein Ereigniß von hoher Wichtigkeit vorbereite. 
Dieſe Vermuthung wird durch folgende Thatſachen unterſtützt. 
Unermeßliche Vorraͤthe find von den Agenten, welche Rußland 
in jeder einigermaßen bedeutenden Gegend oder Stade von Ru⸗ 
melien aufgeſtellt hat, zuſammengekauft und aufgeſpeichert; 
zahlreiche Schiffsladungen wurden von Eupatoria, Kaffa, Ta⸗ 
ganrok und Odeſſa nach Siliſtria und andern Donaufeſtungen 
geſchickt. Aus Beſorgniß, die dreijährigen Vorräthe, welche 
die Moldau ulld Wallachei immer im Magazin zu bewahren 
verbunden ſind, moͤchten zur Erhaltung ihrer Bevoͤlkerung 
nicht zureichen, hat der Ruſſiſche General⸗Conſul das Verbot 
veranlaßt, Getreide aus den Provinzen auszuführen. Friſche 
Truppen wurden nach Beſſarabien und der Krimm beordert, 
die ganze Ruſſiſche Flotte auf dem ſchwarzen Meere iſt ſegel⸗ 
fertig, und neue Vertheidigungswerke wurden am Eingange 
des Hafens von Sebaſtopol errichtet. Die Entwickelung des 
Drama's rückt offenbar näher, und die Schauſpieler, die im 
fünften Akte auftreten follen, ſchicken ſich an, zu erſcheinen. 
Konſtantinopel, 10. Oktober. Die Peſt richtet forte 
während große Verheerungen an; es fallen täglich 7 bis 800 
() Opfer. Das diplomatiſche Corps hat alle unmittelbare 
Verbindungen mit den Tuͤrkiſchen Behoͤrden aufgegeben, und 
man kommunizirt nur indirekt mit der größten Vorſicht. In⸗ 
deß dauern die Bewaffnungen fort, und viele Truppen-⸗Abthei⸗ 
lungen ziehen nach Aſien. Reſchid Paſcha von Siwas ſoll 


einen Heerhaufen von 60,000 Mann in der Gegend von Ko⸗ 


niah verſammelt halten. Er hat unlaͤngſt eine Streifpartei 
Ibrahim Paſcha's, die die Grenzen von Adana überfchritten 
hatte, gefangen genommen, und ſcheint überhaupt zur Abſicht 
zu haben, den großen Bedruͤckungen Einhalt zu thun, welche 
die Arabiſchen Beſatzungen an den Syriſchen Unterthanen ver⸗ 
üben. Es fol unglaublich fein, welche Exceſſe dieſe faſt zu Frei⸗ 
beutern heruntergeſunkenen Truppen ſich zu Schulden kommen 
loſſen, und mit welcher Strenge Jorahim Paſcha ſelbſt gegen 
die Syrier verfaͤhrt. Ueber 50 Perſonen ſollen in Tarablus 
hingerichtet worden ſein, weil ſie ihre Waffen nicht gleich ein⸗ 
geliefert hatten, wozu die ganze Syriſche Bevölkerung mit gro 
ßer Strenge gezwungen wird. Man kann ſich alſo vorſtellen, 
welche Stimmung in Syrien hertſcht. Die Gegenwart Re⸗ 


ſchid Paſcha's an der Grenze mit einem bedeutenden Heere be⸗ 
unruhigt daher Ibrahim ſehr, er ſoll ſeinem Vater geſchrieben 
haben, daß, ſo lange die Pforte nicht dieſe Truppen zurück ⸗ 
ziehe, er keinen Augenblick für die Ruhe Syriens ſtehen koͤnne. 
Mehemed Ali ſoll deiazufolge die Pforte aufgefordert haben, 
ihre fortdauernden Kriegsrüſtungen einzuſtellen, und die Trup⸗ 
pen von Koniah zu entfernen, widrigenfalls er ſich fuͤr unab⸗ 
haͤngig erklaren, und die im vorigen Jahre mit der Pforte eine 
gegangene Konvention als ungültig bettachten werde. Er ſoll 
dieſe Erklärung allen bei ihm reſidirenden Conſuln mitgetheilt, 
und ſie erſucht haben, darüber an ihre Hoͤfe zu berichten. 
Man iſt nun hier in ſichtbarer Spannung wegen der naͤchſten 
— und die Aufmerkſamkeit iſt wieder ſehr auf Syrien 
gerichtet. 

Konſtantinepel, 11. Oktober. Der heutige Mo⸗ 
niteur ottoman eröffnet fein Blatt mit folgendem wichtigen 
offiziellen Artikel: „Das Staatsoberhaupt muß dem 
Wohle des Staats und der Ruhe feiner Unterthanen feine 
ganze Sorgfalt widmen. Dieſen Grundſatz hoͤrt Seine 
Hoheit nicht auf laut zu verkünden und ſpendet reichlich 
ſein Wohlwollen den Gouverneuren der Provinzen, ſo 
wie andern Behörden, welche Ihn wirkſam in der Auge 
übung dieſer Pflichten unterſtützen. Der nämliche Zweck, das 
naͤmliche Intereſſe der allgemeinen Ruhe bewog Ihn zu dem 
Entſchluſſe, mit Egypten andre Provinzen unter dem Befrhte 
Mehemed⸗Ali Paſcha's zu vereinigen. Se. H. gab ſich der 
Hoffnung hin, daß dieſe Maaßregel die Ruhe und den Wohl⸗ 
ſtand in dem ganzen Umfange der Ottomaniſchen Staaten wie 
derherſtellen werde. Indeſſen haben ſich in Syrien, in den 
Gegenden vou Naplus und It ruſalem ernſte Streitigkeiten 
zwiſchen den Einwohnern und den Egyptiſchen Behoͤrden er⸗ 
hoben. Uebertriebene Auflagen waren die Urſache derſelben, 
wenn man Prioatnachrichten glauben kann, denn der Goa 
neur von Aegypten hat der Regierung in Bezug auf dieſe Un⸗ 
ruhen keinen amtlichen Bericht abgeſtattet. Da jedoch die Ew 
eigniſſe ernſtlich genug wurden, um den Gouverneur von 
Egypten zu veranlaſſen, ſich don Alexandrien perſönlich nach 
Jaffa zu begeben, fo konnte der Sultan das Vergießen muſel⸗ 
männifchen Blutes mitten in feinen Staaten nicht mit Gleich 
gültigkeit anſehen und Se. Hoheit hat daher die Maaß⸗ 
regeln angeordnet, welche die Umftände erhei⸗ 
ſchen.“ — Sodann meldet daſſelbe Blatt die vollkommene 
Wiederherſtellung der Ruhe auf Samos. Der Vertreter des 
Vegorides, Fürſten von Samos, iſt jetzt damit beſchaͤftigt, die 
Verwaltung nach den von Sr. Hoheit dem Sultan gebilligten 
Guundſaͤtzen zu erganifiren. — Der Griechiſche Gefandte hat 
ſeine Antritts⸗Audienz bei Sr. Hoh. noch nicht gehabt. Dieſe 
Ceremonie wird erſt dann ſtatt finden, wenn der Handels⸗ 
vertrag zwiſchen der Pforte und der Griechiſchen Regierung 
abgeſchloſſen fein wird. — Der Sultan hat die Erlaubniß 
zur Wiederherſtellung einer bedeutenden Anzahl verfallener Kit⸗ 
chen und Synagogen gegeben. 

Trieſt, 21. Okt. Die raͤthſelhaften Andeutungen uͤher 
die Maaßregeln der Pforte gegen Mehemed Ali ſcheinen zur 
offenen Loͤſung zu kommen. Der Paſcha von Aegypten has 
an ſeinen Trieſtiner Agenten, Juſſuf, Depeſchen geſendet, 
unter welchen fi die Unabhaͤngigkeits⸗Erklaͤrung befinden 
ſoll Zugleich aber vernimmt man, daß ganz Syrlen im 
Aufſtande ſey. Der Drufenfürft des Libanon habe den Ver 
trag mit Ibrahim gebrochen, und ſelne Reiterel hat ſich 
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über Syrien ergoſſen. Dies Land rechnet auf die Hülfe Ruß⸗ 
lands und der Pforte, um die Aegypter zu vertreiben. 

In einem Pariſer Btatte liest man: „Seit ungefähr 
14 Tagen findet ein ungewöhnlich lebhaftee Courier-Wechſel 
zwiſchen Paris, Alexandrien und Konſtantinopel ſtatt. 
Man hat in dieſer kurzen Zeit 4 Depeſchen über Toulon und 
3 über Wien abgehen laſſen. Es ſcheint in der That, daß 
ſich die Angelegenheiten im Orient immer mehr verwickeln. 
Wenn man ein zu über Griechenland eingegangenen Schrei⸗ 
den Glauben ſchenken darf, fo hat Kioulahe von der Tür⸗ 
kiſchen Regierung Befehl erhalten, ſich an der Spitze von 
35,000 Mann in Bewegung zu ſetzen; außerdem haben 
10,000 Mann Truppen Konſtantinopel verlaſſen. Alte diefe 
Truppen ſchlagen den Weg nach Syrien ein.“ 

a Afrika. 
Algier, 11. Oktober. Am Gten ſind die Notabeln des 
Handelsſtandes, welche nach der Wahl des Gouverneurs das 
obere Handels⸗Tribunal bilden ſollen, feierlichſt inſtallirt wor⸗ 
den. — Der Contre⸗Admiral v. Bretonnidre iſt am Sten hier 
eingetroffen. — In Oran herrſcht die Cholera noch immer 
ſehr heftig. 

Die Sterblichkeit auf Sierra Leone iſt wieder ſehr ſtark. 

A mer ik a. 

Am 7ten v. Mts. fand zu Kingston auf Ja maik a ein 
heftiges Erdbeben ſtatt, welches 30 Sekunden anhielt. Es 
bat indeſſen keinen Schaden angerichtet. 3 

Nachrichten aus Meriko vom Ende Auguſts zufolge, hat 
die Regierung erklärt, daß die Dividendenzahlung der Staats⸗ 
ſchuld nur durch die politiſchen Ereigniſſe unterbrochen wurde, 
und daß fie bald wieder ihren Verpflichtungen nachzukommen 
hoffe. 

Morning Herald. Nach New⸗Porker Blättern 
wurde der Präfident der vereinigten Staaten, als er wäh: 
rend des Sommers das Land bereiſte, an mehreren Orten 
ſehr unguͤnſtig aufgenommen. „Man empfing ihn, ſagt 
eines jener Blaͤtter, mit der finſtern und verachtenden Ver⸗ 
nachlaͤſſigung eines beleidigten und unwilligen Volkes.“ — 
Am 24. September wurden zu New⸗Nork, bei dem Auſſtei⸗ 
gen eines Luftballons, einige harmloſe farbige Menſchen, die 
ſich unter die Volksmenge gemiſcht hatten, angefallrn, und 
mußten ſich, um ihr Leben zu retten, in benachbarte Häufer 

Aden. Ein Journal bemerkt hierüber: „Wenn dieſem 
Fe nachgeſehen wird, fo mag Gott wiffen, zu welchen 
05 ichen Folgen es führen mag. Die Civilbehoͤrden müſ⸗ 

1 ins Mittel ſchlagen, oder um die Segnungen unſerer 
ſtitutiogen iſt es geſchehen.“ 


Miszellen. 

Der durch mancherlei Erfindungen im Gebiete der Technik 
vortheilhaft bekannte Hauptmann von Neander in Berlin 
bat einen Loͤſchapparat erfunden, der das Loͤſchen mit Eimern 
und von oben herab bezweckt. Die vielen großen Brandſchaͤ⸗ 
den des vergangenen Sommers haben dieſe Erfindung veranlaßt. 
Dieſelbe beſtebt in einem Geruͤſt mit Treppen, welches binnen 
drel Minuttn aufgebaut werden kann, und einer großen Anzahl 

Menſchen geſtattet, mit Waſſereimern in wenigen Minuten 
zu einer Höhe von 20, 30 und 40 Fuß binanzuklimmen. Zu⸗ 
leich wird die Maſchine zur Rettung von Menſchen, und im 
othfall auch von Effekten, nach des Erfinders Ueberzeu⸗ 
gung, ſehr vortheilhaft anzuwenden ſein. 


Die Pferderennen ſind in Rußland erſt durch den Grafen 
Matuſzewicz (bekannt durch feine Londoner Mifften) und den 
Engliſchen General⸗Conſul Gisborn eingeführt worden. 


Am 20. Oktbr. wurde in London ein Szjaͤhriger Liebha⸗ 
ber mit feiner 80jaͤhrigen Geliebten, für die er ſchon ſeit 50 
Jahren mit nie erkaltender Zaͤrtlichkeit gegluͤht hatte, ehelich 
verbunden. Der Thermometer im Zimmer ſoll jedoch am 
lendemain nicht auf große Waͤrme gezeigt haben. 


Der Erleuchtung mit Gas, ſtatt des Oels, welche in 
Frankreich vor 10 Jahren eine ſo große Umwandlung im Be⸗ 
leuchtungsſyſtem veranlaßte, ſtehen neue Veraͤnderungen be⸗ 
vor. In Marſeille hat man mit einer neuen Gasart aus 
Schwefelſaͤure, und in Lyon mit Harzgas Verſuche gemacht. 
Bei einer Probe im Hotel Bouffleurs zu Paris konnte man 
bei dem Kohlengas, vermittelſt eines Druckes in der kleinſten 
Rohre, auf 11 Schritte leſen, während Harzgas mit dem⸗ 
ſelben Drucke dem Leſer in einer Entfernung von 25 Schrit⸗ 
ten hinlaͤngliches Licht gab. 


Berichtigung. 
Geſtrige Zeitung S. 4061 Sp. 1 3. 6 v. u. l. Erſtau⸗ 
nen ſt. Ernen; S. 4083 Sp. 2 3. 2 v. u. l. angeſehen⸗ 
ſten ſt. angehenſten. 


Theater Nachricht. N 
Freitag den 7. November, neu einſtudirt: Maria Stuart. 
Trauerſpiel in 5 Aufzügen von Schiller. Mad. Deſſoir, 
geb. Reimann, vom Theater zu Leipzig, Maria Stuart, 
als erſtes Debüt. Herr Julius, vom Theater zu Lem⸗ 
berg, Mortimer, als Gaſt. 


An milden Gaben für die Abgebrannten zu Steinau ſind fer⸗ 
ner bei uns eingegangen; v. d. Wittwe H. d. d. Hrn. Senior Ger⸗ 
hard ein Paket Klſt.; p. Hrn. Tiſchlerm. Krey ein Paket Klſt.; uns 
genannt 5 Thlr.; v. Frau Hoffmann 20 Sgr.; v. H. 3 Thlr. und 
ein Paket Klſt.; v. D. M. 1 Thlr.; ungenannt 10 Sgr. ; v. d. 
hieſigen lobl. Schumacher⸗Mittel f. die abgebrannten Schumacher 
in Steinau durch den Aelteſten Hrn. Storch 5 Thlr.; v. H. 5 Sgr.; 
v. C. L. G. in T. 1 Thlr.; v. d. Hrn. Gebruͤdern Bergmannn 5 
Thlr.; in Summa 21 Thlr. 5 Sgr; \ 

Die Geſammt⸗Summe aller bis jetzt bei uns eingegangenen mile 
den Gaben betraͤgt; 880 Thlr. 5 Sgr. 5 Pf. 

Herzlicher Dank den edelmüthigen Gebern! 

Breslau, den 3. November 1831. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
verordnete 
Ober⸗Buͤrgermeiſter Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


An milden Gaben ſind ferner bei uns eingegangen: 

1. Für die Abgebrannten in Seidenberg. 

d. Frau Dr. Mathei 1 Thlr.; ungenannt 5 Thlr.; ungenannt 
10 Sgr. v. H. 5 Sgr.; v. Hrn. Töpfer aus Grafenort 1 Thlr.; 
ungenannt durch Hrn. Kauf. Korn 15 Sgr.; in Summa 8 Thlr. 

Ueberhaupt find eingegangen 106 Thlr. 22 Sgr. 10 Pf. ; wovon 
bereits 100 Thlr abgeſendet worden ſind. war 

2. Für die Abgebrannten zu Schneidemähl. 

v. d. hieſigen Löbli. chuhmacher⸗Mittel ſind für die abgebrannten 
Schuhmacher zu Schneidemüuͤhl durch den Hrn. Aelteſten Storch 4 Thlr. 
3. Für die Abgebrannten zu Kotzen au bei Lüben. 

durch den Wohl. Magiſtrat in Neumarkt 8 Sgr.; ungenannt 10 
Sgr.; in Summa 15 Sgr. g 
4. Für die Abgebrannten zu Goldentraum. 

v. d. Frau Dr. Mathei 1 Thlr.; ungenannt 1 Paket Klſt. und 1 
Huth; ungenannt 10 Sgr.; v. Hrn. Töpfer aus Grafenort 1 Thlr.; 
in Summa 2 Thlr. 10 Sgr. ; 

Breslau, den 3. November 1834. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 


verordnete 
Ober⸗Buͤrgermeiſter Buͤrgermeiſter und Stadträͤche 
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Entbindbungs » Anzeige. 
Die am 1. November glücklich erfolgte Entbindung feiner 
Gattin von einem muntern Knaben giebt ſich die Ehre ergebenſt 


anzuzeigen: 
der Paſtor J. G. Schilling zu Blumerode. 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung 
Josef Max und Komp. in Breslau. 


In der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in 
Breslau iſt zu haben: 
Andachtsbuch 


fuͤr die Gebildeten unter den Katholi⸗ 
ſchen des weiblichen Geſchlechts. 


n 
Dr. Daniel Krüger, 


Domherrn und Domprediger. 


Mit einer Abbildung a Jungfrau unter 
den Felſen 
nach Leonardo da Vinci. 


Zweite ver beſſerte Auflage. 
8. 347 Seiten. Geheftet. Preis 22 Sgr. 6 Pf. 


Es war die Abſicht des nun verewigten Hrn. Verfaſſers 
dem frommen Sinne gebildeter Frauen und Toͤchter ein An⸗ 
dachtsbuch zu übergeben, welches ihnen ein würdiger Be⸗ 
gleiter in den ſtillen Stunden der Andacht fein ſollte. In 
den Tagen der Freudigkeit, wo die Seele ſich gedraͤngt 
fuͤhlt, im innigſten Dankgebet zu ihrem Schöpfer ſich 
zu erheben, ſo wie in den Tagen der Trauer und des Schmer⸗ 
zes, in welchen nur die hoͤchſte Wahrheit das erdruͤckte 
Herz zu beruhigen und zu tröften vermag, wird das Gott 
ergebene Gemüth in dieſem Büchlein, beim rechten Ge: 
brauch deſſelben, eine Quelle wahrhaft chriſtlicher Andacht und 
Erhebung finden. Es fei daher daſſelbe dem frommen Sinne 
gebildeter Frauen und Töchter von neuem empfohlen. 


—— — —— — nn 
Bei F. Kupferberg in Mainz haben die Preſſe verlaſ⸗ 
fen und find in allen Buchhandlungen, in Breslau in der 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. zu haben: 
Arend, W. A. Leo der Große und ſeine Zelt. 
gr. 8. 1 Rthlr. 20 fGr. 
Marr, J. Die Urſache der ſchnellen Verbrei⸗ 
tung der Reformation zunächſt in Deutſch⸗ 
land. Aus Quellen dargeſtellt und mit den vollſtaͤn⸗ 
digften Beweisſtellen belegt. 12. geh. 11 fGr. 
Rang, J Anſichten und Bemerkungen 
über Konſumtions⸗ und Produktionsſteuer 
in Bezug auf Landwirthſchaftliche d 8. 


geh. gGr. 
Theiner, Dr. A. Geſchichte der Geiſtlichen 
Bildungs anſtalten. Mit einem Vorworte, ent: 


haltend: Acht Tage im Seminar zu St. Euſeb in 
Rom. gr. 8. 5 2 Rıthir. 3 gGr. 
Waloth, A. Chriſtliches Religions⸗Buch für 
Volksſchulen, insbeſondere für den Confirmanden⸗ 
unterricht. In der Ordnung des lutheriſchen Katechis⸗ 
mus und Dinters Unterredung über denſelben. 8. 8 gGr. 
andtafeln, achtzehn, für Volksſchulen nebſt 
Anleitung zum zweckmaͤßigen Gebrauche derſelben nach 
der Lautmethode. Zweite verbeſſerte Ausgabe. gr. 8. 

1 1 . 
Zehner, H. G. Der Jäger oder die Sta 
der Natur. Roman in 3 Thl. 8. 2 Rtlr. 1696. 


Im Verlage der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 
in Breslau iſt ſo eben erſchienen und bereits an die ſaͤmmt⸗ 
lichen reſp. Herren Sudſertbenten, laut hoher Special: Ver 
fügung des Königl. General⸗Poſtamts, Portofrei geſendet: 


General- Sanitäts - Bericht von 
Schlefien 


für das Jahr 1832. 
Herausgegeben 


von dem Koͤnigl. Medicinal⸗Collegio 
zu Breslau. 


‚ Referent der Medicinalrath Dr. Ebers. 
gr. 8. 1834. 28 Bogen. 


Inhalt: 1) Witterung. 2) Allgemeiner Krankheits⸗Zuſtand. 
3) Medieinal-Polizei⸗Weſen. 4) Gerichtlich-medizi⸗ 
niſche Vorfälle. 5) Verhalten der Medicinal-Perfor 
nen. 6) Wiſſenſchaftliche Medizinal⸗Angelegenheiten. 
7) Veterinaͤr⸗Medizin. 8) Vorſchlaͤge zu Abaͤnderun⸗ 
gen und Verbeſſerungen. 9) Verfuͤgungen der Köͤ⸗ 
niglichen Regierung zu Breslau. 10) Bevoͤlkerungs⸗ 
Lifte von Schleſien aus allen drei Regierungs⸗Depar⸗ 
tements, fuͤr das Jahr 1832. 

Von dem General⸗Sanitats⸗Bericht von 

Schleſien für die Jahre 1830 und 1831 find noch 


Subſcriptionspreis 25 Sgr. 


einige Exemplare zu haben. 


— 


In der Otto Wigand' ſchen Verlags: Expedition in 
Leipzig iſt fo eben erſchienen, und bei Aug. Schulz u 
Com p. in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 57, zu haben: 

d Sachſens Hauptftadte. 
Ein humoriſtiſches-politiſches Doppelpanorama- 
Herausgegeben 
im Vereine mehrerer Freunde 
von 
F. Stol le. 
Erſter Theil: 
8 Das neue Leipzig 
nebſt einer Kreuzthurminſpiration uͤber Dresden. 
8. 1834. broſch. 14 Rehlt. 


Mit einer Beilage. 


— 4007 — 
Beilage zu M 261 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 7. November 1834. 


Bei Fr. Hentze, Buch handler in Breslau, Blü⸗ 
cherplatz Nr. 4, iſt fo eben erſchienen und bei ihm fo wie in 
jeder Buchhandlung zu haben: > 

Handbuch für den preußiſchen Richter zum Ge⸗ 
brauch bei Ab- und Aufnahme letztwilliger 
Dispoſitionen, von A. Krull. 

Geheftet, Preis 10 Sgr. 

Es enthält dieſes Werkchen eine treue und gebrängte Zu⸗ 
ſammenſtellung der bei Ab⸗ und Aufnahme letztwilliger Dis⸗ 
poſitionen in Betreff der Form und des materiellen Inhalts 
zu beobachtenden und zu berüͤckſichtigenden geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften, und bezweckt, dem Richter das ſchnelle Auffinden 
des Geſuchten zu erleichtern und ihn zu uͤberheben, alle Ge: 
ſetzbuͤcher, in welche jene Beſtimmungen zerſtreut find, mit 
ſich zu fuͤhren. 


Freunde der Literatur, insbeſondere 
Beſitzer von Bibliotheken 
werden nochmals aufmerkſam gemacht auf das 
Verzeichniß intereſſanter und wichtiger Schriften 
aus dem Verlage von F. A. Brockhaus in 
Leipzig, welche bei einer Auswahl im Be⸗ 
trage von mindeſtens 30 Thalern fuͤr zwei 
Drittel, von 50 Thalern fuͤr drei Fünftel, 
von 100 Thalern für die Hälfte des Laden⸗ 
preiſes erlaſſen werden. Nebſt einem Anhange, 
diejenigen Schriften enthaltend, welche auch 
einzeln zu herabgeſetzten Preiſen zu haben ſind. 
(24 Bogen ſtark. 
da die darin gebotenen ungewoͤhnlichen Vortheile nur bis 
Ende Dezember d. J. gelten. In allen Buchhandlun⸗ 
gen des In⸗ und Auslandes iſt dieſes Verzeichniß gratis 
zu haben. 
Leipzig, im e = re 
SE, 5 rockhaus. 
Buchhandlung von Ferdinand Hirt, 
in Breslau. (Ihlauerſtraße Nr. 80.) 


Beim Antiquar Schleſinger, 


Kupferſchmiede Straße in den 3 Kibitzen Nr. 31: 
Dlissale Romanum ex deereto S. 8. Concil. Trident. 

4. in Leder u. Goldſchnitt für 27 Rthlr. Morgenbeſſers Kir⸗ 
chengeſchichte. 1824. 2 Bde. Löpr. 22 Rthlr. für 11 Rthlr. 
Philippi, Geſchichte des Papſtthums. 6 Bde. 1829. für 14 
Rhlr. Abbé L'Homond, Ueberſicht der ganzen Kirchengeſch. 
2 Bde. 1820. Ldpr. 23 Rehlr. fr 14. Rthlr. Horae Diur- 
nae Breviar. rom, ex deer. 8. s. Coneil. Trident. Ve- 
netiis. 4. für 2 Rthlr., dito in 8. für 1 Rthle. Cate- 
chismus Romanus ex deer. ete. Coloniae. 1670. für 


1 Rthlr. Catechismus ad Ordinandos. Paris. 1734. 
für 25 Sgr. Geſenius, hebr. Lexikon. neueſte Aufl. Hlbfrzb. 
für 3 Rthlr. Biblia Hebraica. edit. Opitii. A. (großer 
ſchoͤner Druck) für 3 Rthlr. Dito edit. Jablonski. A, für 
2; Rthlr., dito in 8. London. für 11 Rthlr. Dito edit, 
Reineccio. für 1 Rthlr. Pelliccia de Christianae Ee- 
elesiae. 1829. für 14 Nthir. 


Bekanntmachung. 

Von dem Königlichen Stadtgerichte hieſiger Reſidenz iſt 
in dem über den auf einen Betrag von 949 Rthlr. 16 Sgr. 
3 Pf. manifeſtirten, und mit einer Schuldenſumme von 
8704 Rthlr. 12 Sgr. belaſteten Nachlaß des in Brieg ver⸗ 
ſtorbenen Gymnaſſaſten Auguſt Eduard Abend, am heutigen 
Tage eröffneten erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe ein Ter⸗ 
min zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller 
etwanigen unbekannten Gläubiger auf den 16. Januar 1835 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe Amſtetter 
angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger werden daher hierdurch 
aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben 
aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, 
wozu ihnen beim Mangel der Bekannſchaft die Herren Juſtiz⸗ 
Commiſſions⸗Rath Pfendſack, Juſtizkommiſſarien Muller I. 
und Hirſchmeier vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre For⸗ 
derungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, 
und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubrin⸗ 
gen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache 
zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwa⸗ 
nigen Vorrechte verluſtig gehen, und mit ihren Forderungen 
nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, werden 
verwieſen werden. f 

Breslau, den 14. Oktober 1834. 
Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Wedel. 
— — — 2— —H—2——¼i.4iͤↄj 
Bekanntmachung 
wegen Bauholz = Verkauf. 

Es ſollen die in dem angeſtandenen Licktations⸗Termine 
den 2lſten v. M. unverkauft gebliebenen Baur und Nutz⸗ 
hoͤlzer in den Oberförftereien Bodland, Poppelau, Grudſchuͤtz 
und Dembio in dem dazu anderweitig angeſetzten Licitations⸗ 
Termine den 1. Dezember e. oͤffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. 5 

Kaufluſtige werden daher eingeladen, ſich in diefem Ter⸗ 
mine Vormittags 10 Uhr auf dem hieſigen Regierungshauſe 
einzufinden und ihre Gebote abzugeben. Die Hoͤlzer werden 
von den Revier⸗Forſt⸗Beamten auf Verlangen vorgezeigt und 
die Verkaufs⸗Bedingungen im Termine bekannt gemacht wer⸗ 
den; auch ſind letztere in der Regierungs-Forſt⸗Regiſtratur 
einzuſehen. : 8 

Oppeln, den 1. November 1834. 
Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 
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Bekanntmachung. 
In einer bei uns ſchwebenden Unterſuchungs ſache find zwei 
Handtücher gezeichnet Nr. 5 und Nr. 24, aus denen jedoch 
die Namen herausgetrennt find, und eine grüne Tuchmuͤtze 
mit Schirm und einem Ueberzuge von Wachsleinwand, als 
wahrſcheinlich entwendet in Beſchlag genommen worden. Da 
die Eigenthümer dieſer Gegenftände unbekannt find, fo for⸗ 
dern wir dieſelben hierdurch auf, ſich in dem hierzu auf den 
17. November a. c. Vormittags um 11 Uhr in der Verhoͤr⸗ 
ſtube Nr. 9 des Inquiſitoriats hierſelbſt vor dem Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts Referendarius Werner anberaumten Termine zu mel⸗ 
den, ihre Eigenthumsanſpruͤche an dieſe Gegenſtaͤnde nachzu⸗ 
weiſen und deren Ausantwortung, im Falle ihres Ausbleibens 
aber zu gewaͤrtigen, daß daruͤber nach Vorſchrift der Geſetze 
verfuͤgt werden wird. 
Breslau, den 27. Oktober 1834. 
Das Königliche Inquiſitoriat. 


Bekanntmachung. 
Alle diejenigen, welche an folgende verlorene Inſtrumente: 

1) das Schuldinſtrument, welches Auguſt Gottlob Mörbig 
und ſeine Frau Henriette Sophie Moͤrbitz, geb. Ziegler, 
fuͤr den Vormund der Scholzeſchen Kinder, Gaſtwirth 
Johann Gottlob Lorenz zu Seidenberg über 50 RKthlr. 
Conventions⸗Geld zu Seidenberg am 23 April 1805 und 

2) das was dieſelben fuͤr denſelben Glaͤubiger uͤber 100 Rtl. 
in Sieben⸗ und Dreikreuzern zu Seidenberg am 24. April 
1808 ausgeſtellt haben; 

3) den Conſensſchein dd. Seidenberg am 30. April 1730 
über 25 Rtlr. Conventions⸗Geld, welche Hans Ulrich 
von der Kirche zu Seidenberg auf die Stelle Nr. 42 zu 
Seidenberg erborgt; 

4) die Conſensſcheine dd. Seidenberg am 12. März 1751 
und vom 2. Januar 1756, nach welchen Elias Ullrich 
reſp. 36 Rtlr. theils in Louisd'or, theils in Batzen und 
25 Rtlr. in Conventions-Geld von der Seidenberger 
Kirche als Darlehn gegen Verpfaͤndung der Stelle Nr. 
42 zu Seidenberg erhalten; 

5) das Inſtrument vom 1. Januar 1817, nach welchem 
Johann Gottlieb Schubert 30 Rtlr. Conventions⸗Geld 
auf die Haͤuslerſtelle Nr. 78 zu Alt⸗Seidenberg von der 
Kirche zu Seidenberg erborgt hat; 

6) das Schuldinſtrument, welches der Tuchmachet Carl 
Gottlob Schulz am 7. Oktober 1824 zu Seidenberg fuͤr 
die Johanne Chriſtiane, verehelichte Muͤller Krauſe zu 
Wilka über 50 Rtlr. Preuß. Courant, 


als Eigenthuͤmer, Pfandinhaber, oder ſonſt Rechte haben, 


werden aufgefordert dieſe Rechte 

den 16. December e. Vormittags 10 Uhr 
in unſerm hieſigen Geſchuͤftszimmer nachzuweiſen, widrigen 
falls fie ihrer Anſpruͤche verluſtig, ihnen damit ein ewiges Stille 
ſchweigen auferlegt und mit der Mortification der Inſtrument: 
verfahren werden wird. 

Seidenberg, am 19. Juli 1834. 
Das Standesherrliche Gerichts⸗Amt. 
6 Schuͤler. 
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Subhaſtation. 
Das der verwittweten Marta Eliſabeth Knoll ge 
borne Vogdt, und deren Tochter, Chriſtiane Knoll, 
gehörige Bauergut, Nr. 3. zu Leuchten, und die gazu gehörige 


— 


Wieſe Nr. 38. zu Maͤdlitz, werden nothwendig ſubhaſtirt. 
Das Bauergut iſt auf 6241 Thlr. 25 Sgr. 2 Pf., die Wieſe 
auf 454 Thlr. 13 Sgr. 3 Pf. gerichtlich tarirt, und fol auf 
Letztere beſonders geboten werden. Der einzige Bietungster⸗ 
min ſteht auf den 6. April 1835 Vormittags 11 Uhr im hie⸗ 
ſigen Rathhauſe an, und werden Kaufluſtige hierzu mit dem 
Bemerken eingeladen, daß die Taxe und der neueſte Hypothe⸗ 
kenſchein von beiden Grundſtuͤcken in unſerer Regiſtratur eins 
geſehen werden koͤnnen. 
Oels, den 19. September 1834. 
Herzogl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Sch o ls. 


Edietal⸗ Citation. 
Der im Jahre 1807 von Oberſchleſien ſich enfernte und 
zeither verſchollene, am 3. October 1788 geborne Jo ſeph 
erzig, Sohn des daſelbſt verſtorbenen Haͤusler George 
erzig, gleichwie ſeine unbekannten Erben, werden auf den 
Antrag ſeiner Schweſter, der unverehl. Thereſia Herzig 
in Breslau hiermit aufgefordert, von ihrem Leben und Aufent⸗ 
halte fofort, und ſpaͤteſtens in dem den 2. April 1835 Vor⸗ 
mittag um 10 Uhr in hieſiger Gerichtskanzlei anſtehenden Ter⸗ 
mine Nachricht zu geben und im letzteren zu erſcheinen, widri⸗ 
genfalls der Joſeph Herzig für todt, feine unbekannten 
Erben mit den geſetzlichen Wirkungen ihres Erbrechts verluſtig 
erklärt, und das gerichtlich verwaltete Vermögen des Provo⸗ 
caten per 97 Rtle. 25 Sgr. der Provocantin ausgefolgt wer⸗ 
den wird. 
Schloß Neurode, den 4. Juni 1834. 
Graͤflich v. Goͤtzenſches Gerichts-Amt für Scharfeneck. 


Bekanntmachung. 

Die Gebaͤude des nach dem Dom verlegten Kinder⸗Hoſpi⸗ 
tals ad matrem doloresam am Univerfitätsplag Nr. 15 
und des Hyp.⸗Buchs Nr. 1769 gelegen, welche nach dem 
Material⸗Werth auf 10,690 Rthlr. abgeſchaͤtzt find, fol 
len mitelſt freiwilliger Licitation an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden, und hierzu iſt ein Termin auf den 20. No⸗ 
vember a. c. Vormittags um 10 Uhr in dem neuen Hospital⸗ 
Gebäude auf dem Dom anberaumt. Es werden daher alle 
Kaufluſtige, Zahlungs» und Cautionsfaͤhige hierzu mit dem 
Bemerken eingeladen, daß die Kaufbedingungen bei dem Ren⸗ 
danten Kuſchel auf dem Dom einzuſehen ſind, und daß 
bis zum Licitations⸗Termin auch Privatgebote all da abgege⸗ 
ben werden konnen. 

Breslau, den 31. Oktober 1834. 

Die Verwaltung 
des Kinder » Hofpitald ad matrem dolorosam. 


Auctions⸗Anzeige. 
Am 10. November e. Vorm. von 9 Uhr, ſollen im Auc⸗ 


tionsgelaſſe, Maͤntler⸗Straße Nr. 15 verſchiedene Effecten, 


als: Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles und 
Hausgeraͤth, öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 6. November 1834. 

a Manni g 
Auctions⸗Commiſſarius. 


Friſche große Hollſteiner Auſtern in 


Schaalen 
find aug kommen bei: ‚ Ehrift. Goͤttt. Muller. 
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Die erſte Sendung 


= geraͤuch. Pom. Gaͤnſe⸗ 
Bruͤſte = 


empfing per Poſt und offerirt: 
Carl Joſ. Bourgarde, 
Ohlauerſtraße Nr. 15. 


„ ERBE BE ————— 
Orientalischen Räucher- 
Balsam, 
wovon einige Tropfen auf den warmen Ofen oder Blech ge⸗ 
goſſen, hinreichend find, ein geraͤumiges Zimmer mit dem 


angenehmſten Wohlgeruch anzufuͤllen, erhielt in Commiſſion 
und empfiehlt, das Flaͤſchchen zu 74 Sgr., zu geneigter Ab⸗ 


nahme: 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 
Avertiſſement. 

Um Irrungen zu vermeiden, erlaube ich mir 
einem geehrten Publikum anzuzeigen, daß ich noch 
fortwaͤhrend Mathiasſtraße Nr. 90, im blauen 
Hauſe wohne; und empfehle mich zugleich mit ei⸗ 
nem Lager wohl aſſortirter Glace-Handſchuhe en 


gros und en detail. 
N Fr. Sudhoff sen., 
Handſchuh⸗ Fabrikant. 


Echt englische Patent 
Fleck - Seife; 


deren Eigenſchaften darin beſtehen, daß man damit alle Flecken, 
fie mögen von Harz, Talg, Wachs, Oel, Oelfarbe, Wagen⸗ 
ſchmiere, Pech und dergl. herruͤhren, aus Merino, Bombaſ⸗ 
fin, Mouffelin, Leinwand, Tuch, Caſimit und Filzhüten, 
ſo wie aus Stubendielen herausbringen kann, ohne der Farbe 
8 er oder dem Stoffe ſelbſt zu ſchaden, erhielt in 
ommiſſion, und empfiehlt das Stuͤck zu 24 r. . 
neigter Abnahme. > PATER 
Friedrich Walter, 


Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. 
Von der anerkannt guten 


englischen Universal- 
Glanz- Wichse 


von G. Fleetwoordt in London erhielt neue Zuſendungen und 
* 


offerirt: Fetet 

m riebrich Walter 

Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 

Daß die früher zwiſchen dem verſtorbenen Simon Wert⸗ 
— Löbel Guttower Sternberg zu Kempen 
einſchaftlich gefuͤhrte Spiritus⸗Handlung nunm 
iſt, zeigt hiermit an: e 8 
Ferdinand Wertheim zu Kempen. 


Von einer Reiſe nach Wien zuruͤckgekehrt, mit den neue⸗ 
ſten Erzeugniſſen der letzten Moden, ſowohl in Huͤten und 
Hauben, als auch mit Blumen, Federn nebſt uͤbrigen dazu ge⸗ 
hoͤrenden Artikeln, reichlich‘ verſehen, erlaube ich mir meine 
hochgeehrten Kunden um die Ehre ihres Beſuchs zu bitten, 
und wird es wie bisher mein aufrichtiges Beſtreben ſein, durch 
billige Preife fo wie durch Lieferung des Schönften, das Bew 
trauen derſelben zu erhalten. 

s Johanna Frledrici, 
Putzhandlung, Ring Nr. 14, 


Ein in Suhl gefertigtes 


damascirtes Doppelſlin- 
ten- Rohr, 


für deſſen Gute von dem Fabrikanten garantirt wird, iſt mir 
zum Verkauf eingeſandt worden und kann in Augenſchein ge⸗ 


nommen werden bei: 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


Hoͤchſt vortheilhaftes Anerbieten. 

Da in biefem Jahre, wegen des ſtattgefundenen großen 
Waſſermangels, die Druckpapiere ſich ſehr rar und theuer 
machen werden: ſo iſt es uns ganz beſonders erfreulich, durch 
zeitige Beſchaffung eines bedeutenden Vorrathes von kleinem 
Concept Druckpapiere, welches ſich recht gut zu Affi⸗ 
chen eignet, in den Stand geſetzt zu ſein, den Druck von 

| Anfchlage * Zetteln 
in dieſem Winter zu den billigſten Preiſen liefern zu 
koͤnnen. . 

Wit berechnen Satz, Druck und Papier für tauſend Stück, 
2a Bogen, mit 2 Rthlr. 18 Sgr., bemerken jedoch dabei, 
daß wir für diejenigen, welche einen feſten wiederkehrenden 
Bedarf haden, als Anzeigen von Luſtbarkeiten, Conzerten, 
Kunſtvorſtellungen u. f. w., noch bedeutende Vortheile bewil 


ligen können. t 
Richterſche Buhdruderek 
(Weidenſtraße, Stadt Paris.) 


Hauslehrer, Erzieherinnen, Bonnen und Gesell- 
schafterinnen kann ich in einigen hohen Häusern sehr 
vortheilhaft placiren, dieBriefe erbitte ich mir franco. 

Fr. Hippel, seel. J. P. Hippels Sohn. 
Berlin, Kleine Präsidenten-Strasse Nr. 4 
Bel Etage. . 

Einen, in den klaſſiſchen Sprachen des Alterthums, mie 

im franzoͤſiſchen und italieniſchen, in Geſchichte, Geographie 


und deten Huͤlfswiſſenſchaften, der Mathematik und Muſik, 


zur Unterrichtserthellunz gründlich erfahrenen und dafür ein 
feſtes Engagement ſuchenden Kand. der Philologie; — mehre 
große und kleine meublirte Wohnungen, ſo wie zwei neue 
Mahagonis Flügel zur Vermiethung; — endlich einer gu⸗ 
ten Koͤchin ein baldiges Unterkommen, weiſet nach der Agent 
Meyer, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 7. 

Zwei Flügel ſtehen billig zu verkaufen beim Agent Meper, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 7. 
Ein Handſchuhmacher⸗ Lehrling wird geſucht, Neumarkt 


* * 
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Ein Muſiklehrer, 
welcher die Qualification des fertigen 
Fluͤgelſpiels, der gruͤndlichen Kenntniß 
des Generalbaſſes und des fertigen Vio⸗ 
linſpiels genuͤgend nachweiſen kann, fin⸗ 
det fofort die erwuͤnſchteſte Anſtellung 
. Breslau. 

Ignatz Jacobi, 
am Vlücherplat Nr. 2. 


Die Erneuerungs⸗Looſe der Sten Claſſe 70ſter Lotterie 
Nr. 197812. 832. 843. 852. 247062. 103. 266322. 331. 
342. en 363. 3495001. 574. 592. 603. 463052. 
63794. 932. 941. 953. 963. 972. 982 
993. 8005 ſämmtl. e u. d. Ferner Nr. 767682. 851262. 
27*. 860862. 878113. 132. 143. 18. 192. faͤmmtlich 
ab und Nr. 1002283 ed find abhanden gekommen. Der 
ehrliche Finder wird erſucht, ſolche baldmoͤglichſt (Carlsſtr. Nr. 17 
im Gewölbe) gegen eine anſtaͤndige Belohnung abzugeben, da 
dieſelben überhaupt durch die bereits vorgenommenen Maaß⸗ 
regeln dem unrechtmaͤßigen Beſitzer nutzlos ſind. 

, Magnus. 


Das Dominium Ob.⸗Glauche, Trebnitzer Kreiſes, bietet ſechs 
Schock edle hochſtaͤmmige Aepfel bäume zum Verkauf an. 
Der Ziergaͤrtner Krauſe daſelbſt ertheilt auf portofreie Anfra⸗ 
gen nähere Auskunft über das Sorten⸗Verzeichniß und Preife 
dieſer Baͤume. 


Maſtvieh⸗ Verkauf. 
In Laaſan bei Striegau ſtehen 300 Stuͤck ſchwer ge⸗ 
maͤſtete Schöpfe vom 15ten d. M. an zum Verkauf. 


a Ball ⸗ Anzeige. 

Einem hochgeehrten Publico habe ich a hiermit 
ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich auf den 16ten d. M. als 
zum Berg⸗ und 50jährigen Jubelfeſte einen Entrée⸗ 
Ball arrangiren werde, wozu fo wohl Civil⸗ als Militair⸗ 
Honoratiores ergebenſt einlade. 

Tarnowitz, den 3. November 1834. 

Johann Ban nerth. 


Netour- Gelegenheit geht den 8. und 9. d. M. mit einem 
bedeckten Wagen nach Berlin, Reu ſche⸗Straße im fliegen⸗ 
den Roß. 


Billige und ſchnelle Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit nach Frank⸗ 
furt a. O. und Berlin. Zu erfragen Reuſche Straße im ro⸗ 


Schnelle und billige Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin iſt 
bei Meinicke, Kraͤnzelmarkt und Schuh bruͤcke⸗E cke Rr. 1. Nr. 1. 


88885885888 8888888888668 


Einladung. 


Indem ich Einem hochzuverehrenden Publikum fuͤr 8 
den zahlreichen Sommerbeſuch herzlich danke, zeige ich & 
5 So ganz tag uſt an, daß ich alle 55 


Sonntage und Montage 


Nachmittags von T bis 10 Uhr in dem unterzeichneten 2 
ſchoͤn und "S eingerichteten Saale 82 


Tanz⸗Muſik 


veranſtaltet habe. a bitte deshalb um geneigten Bu: & 
ſpruch und zahlreichen Beſuch, und werde gewiß alles G 
Mögliche aufbieten, meine geehrten Gaͤſte mit guten @ 

Speiſen, Getränken und prompter Bedienung ſtets & 
zufrieden zu ſtellen. 


Entree fuͤr Herren 2 Sgr. 6 Pf. incluſive Muſik 8 


und Beleuchtung. 
G. Gutſche, Coffe tier. 3 


Gutſ neue Kirchſtraße . 
6998689909992: 8888886 ‚009038 


Angekommene Fremde. 

Den 6. November. Rautenkranz: Hr. Landrath Graf 
v. Hoverden a. Huͤnern. — Hr. Gutsbeſ. Werner a. Oppeln. — 
Hr. Kaufm. Junge a. Reichenbach. — Hr. Maler Troplowitz a. 
Gleiwitz. — Hr. Kaufm. Landsberger aus Gleiwitz. — Blaue 
Hirſch: Hr. Hr. Paſtor Hauenſchild a. Töpliwoda. — Hr. Guts⸗ 
beſ. Wiesner g. Pajtgrwig. — Hr. Kaufm. Muͤnſter aus Fried⸗ 
land. — Hr. Mechenikus Eberle a. Schweidnitz. — Weiße A d⸗ 
ler: Hr. Hauptm. Anders aus Reichenbach. — Gold. Gans: 
Hr. Partik. Naacke Wohlau. — Gold. Krone: Hr. Kaufmann 
Nimptſch a. Wuͤſtewaltersdorf. — Gold. Löwe: Hr. Gutsbeſ⸗ 
v. Fr a a. Korihwig. — Hr. Kontrolleur Güttler a. Lau⸗ 
terbach. — Deutſche Haus: Hr. Kaufm. Heuſer a. Gummers⸗ 
bach. — Gr. Stube: Hr. Gutsbeſ. Göbel aus Bunzelwig. — 
Hr. Gutspächter Vieweger a. Gr. Strehliz. — Rothe Lowe: Hr. 
Gutsbeſ. Merker a. BR — Hr. Kaufm. Kuhnig a. Oſſig. — 
Weiße Storch: Hr. Oberforſter v. Mog a. Leubuſch. — Pos 
koihof: Hr. Kaufm. Torbe a. Krakau. 

Yrivat⸗Logis: Junkernſtr. Nr. 35 „Hr. Kaufm. Beer 

Schweidnitz. — Albrechtsſtr. Nr. 45: Fr. Praͤſident von 
Johnston a. Lahſe. — Altbüßerſtr. Nr. 11: Fr. Maſorin v. 
Kleiſt a. Peilau. — Fräulein v. Kleiſt a, Darmſtadt. — ae 
ſtraß e Nr, 2: Hr. Hofrath Becker a. Liegnitz. 

ee 


6. Nov. Barom.: unneres 1 feucht Windstärke 
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6 U. V. ＋ 0,5 S. 16 


27 8, 1010, 6 
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Gewoͤlk 


heiter: 
Forgw. 


4 8, 8 
+14.2) 


t hen Haufe in der Gaſtſtube. Nachtkuͤhle + 7, 0 ( Thermometer ) Oder ＋ 6, 8. 

— — ö —— 
e tr e id „U 
Breslau, den 6. November 1834. ö 

Walzen: 1 ger 21 er 6 5 h 5 5 — 3 Pf. 1 je 5 Sgr. — Pf. 
Roggen: tir. 12 Sgr. — tle. gr. 6 Pf. m: 1 Rtlr. 5 Sgr. — Pf. 
Gerte: Vöchter 1 Nile. — Sgr. 6 PL. mu! Rele. 28 Sgr. 9 Pf. Niedrig.“ _ Rtir. 27 Sgr. — Pf. 
Hafer Rtir 26 Sar. 6 Pf. Rtlr. 26 Sar. — Pf. — Relr. 25 Sar 6 Pf. 

E. v. Vaerſt. Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer. 


Redasteur; 


